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Sein Leben aber opfern dürfen und können, 
das ist von G´TT aus gesehen die Gabe des Vertrauen. 

Wer vertraut und hofft, für den gibt es kein Opfer, das ihm Opfer wäre; 
es ist ihm ganz natürlich zu opfern, er weiß es gar nicht anders. 

Franz Rosenzweig, der Stern der Erlösung 

Am Karfreitag hören wir im G´TTesdienst die Passions-Erzählung nach Johannes (18,1-19,42). Zwei – einander recht 
ähnliche – Sätze des Pilatus1 bleiben mir wie ein Ohrwurm hängen:   

Pontius Pilatus, Prokurator und damit höchster römischer Richter vor Ort, lässt sich auf einen unnötigen emotionalen 
Disput mit `den Juden´ ein, den jüdischen Hochpriestern und ihren pöbelnden Anhängern. Es hätte gereicht, mit 
Amtsautorität zu entscheiden: „JESUS ist frei“, wie er es eigentlich wollte; oder: „Den Unruhestifter – liquidieren!“  

Pilatus schlüpft kurzzeitig in die Rolle als Gutmensch und bietet einen Gnadenakt an; nicht Kraft des Gesetzes, son-
dern auf Basis eines illegitimen Plebiszites. Er lässt den Gefangenen erst geißeln und verhöhnen, und dann – so 
zugerichtet – der Menge vorführen: „Seht, […] ihr sollt wissen, dass ICH 
keine Schuld an ihm finde. […] Seht! Der Mensch da!“ Die Menge aber hat 
Blut geleckt und schreit Pilatus nieder.  

Pilatus verhört nochmals den ruhig antwortenden Angeklagten; er will ihn 
wieder freilassen. Doch man droht ihm mit einer Hochverratsklage beim 
Kaiser. Der verunsicherte Pilatus markiert nun den souveränen Boss auf 
dem Richterstuhl; er lässt JESUS zum vierten Mal der Menge vorführen; 
sein zynisches „Seht. Euer König“! provoziert Sprechchöre: „Kreuzigen, 
kreuzigen!“ Pilatus gibt auf, resigniert vor dem `gesunden Volksempfinden´.    

Schaut hin! Der Mensch! | Hier ist der Mensch!  
Schaut ihn euch an, den Menschen! | Wie erbärmlich, nur ein Mensch! 
Seht, euer König! | Hier ist euer König! | Seht her: Da ist euer König. 
Wie ein Mantra wiederholt Pilatus (oder der Evangelist?) wieder und wieder 
dieses „SCHAUT HIN!“ Als ob das der Schlüssel wäre, um die Handlung zu 
verstehen. Als ich beginne, wirklich hinzuschauen, IHN anzuschauen, mer-
ke ich: ER schaut trotz seiner ganzen Not mich an, wach, wohlwollend, 
aufmerksam; wie mit der Frage: „Und ICH – wer bin ICH – für dich?“ 
                                                 
1 Außer JESUS und Maria ist Pontius Pilatus die einzige Person, die im Apostolischen Glaubensbekenntnis namentlich erwähnt wird. 
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SCHAU HIN! Langsam, zögernd beginne ich, diese Aufforderung zu hören; sie so zu 
erhören, dass daraus meine Haltung werden kann. Ich beginne, Menschen zu be-
gegnen; sie bewusst, anders, aufmerksam, wie neu zu sehen: zufällige Menschen in 
der S-Bahn, beim Einkaufen, im Restaurant; aber auch Menschenbilder in der Pres-
se oder im TV, wie dieses (links oben)von Evystar David, der während des Nova-
music-festivals am 7. Oktober 2023 gekidnappt2 wurde.    

Ich versuche, in Davids Gesicht die Spuren zu deuten, dieses Mannes voll Schmer-
zen; erinnere dazu den CHRISTUS von Rembrandt (rechts). Sind die beiden Gesich-
ter einander ähnlich? Kann man im Foto von Evystar David deshalb das CHRISTUS-
Antlitz erahnen, weil sie einander in ihrem Leid zu Verwandten wurden? Was die 
beiden unterscheidet: dass CHRISTUS mich direkt anschaut, ich kann Blickkontakt mit 
IHM aufnehmen. ER nimmt mich hinein in den Liebesdialog. Davids Blick dagegen ist 
der Grube zugewendet, die auch sein Grab hätte werden können.   

Und das Foto der fröhlich tanzenden alten, vom Leben gezeichneten Frauen? Es ist 
deshalb ein Hoffnungsbild, weil in diesem JETZT – wenn auch nur für einen Augen-
blick – der Tod keinen Stachel mehr hat, die Freude am Leben gewinnt. So könnten 
die alte Mutter Maria und die inzwischen ebenso alte Maria von Magdala miteinander 
tanzen, sich erinnernd an die guten gemeinsamen Zeiten mit ihrem JESUS? 

Bilder sind Momentaufnahmen, sind wie ein einzelner Faden aus einem großen Ge-
webe: Das `unserem CHRISTUS´ zugeschriebene Leichentuch von Turin (←) besteht 
aus unzähligen Fäden. Jeder könnte (s)eine Geschichte aus dem Leben dieses ein-
zigartig-einmaligen Jehoschua erzählen; doch erst zusammen ergeben sie dieses 
ultimative Tuch-Dokument, das die Bilanz Seines Lebens erzählt.  

Dieses Leichentuch birgt eine ganz und gar einzigartige Geschichte. Es ist kein Tri-
umphteppich, kein purpurner Krönungsmantel. Sondern das Tuch erzählt von einem, 
der nach Meinung der Vielen gescheitert ist; von einem, der auf die Knie gegangen 
ist, um seinen `Untergebenen´ und Schülern die dreckigen Füße zu waschen; von 
einem, den sie ins Gesicht geschlagen und ans Kreuz genagelt haben. Davon er-
zählt dieses Tuch, nicht in klaren Farben und großer Kunstfertigkeit; sondern so still 
unscheinbar, wie G´TT uns auf den wirren Kreuzungen des Lebens aufsucht und 
manchmal auch findet; manchmal nur – denn öfters sind wir bei uns selbst gerade 

nicht zu Hause.  

Das Leichentuch ist eine Reliquie; nicht, weil es tatsächlich 2.000 statt nur 1.000 
Jahre alt wäre; sondern weil es an den erinnert, von dem doch nach Willen der 
Mächtigen nichts bleiben sollte; an den, dessen Grab man versiegelte und bewachte 
– und das IHN doch nicht halten konnte.  

                                                 
2 als Geisel im Hamas-Tunnel gezwungen, für ein Hamas-Propaganda-Video ein Grab zu schaufeln. Nach 738 Tagen, fast 2 Jahren, freigelassen. 
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Viel wäre zum Fest der Heiligen Ostern noch zu erzählen. Zu noch viel mehr will uns dieser JESUS einladen, den wir 
als CHRISTUS, als unser  EIN-UND-ALLES feiern.  

Doch ein Bild noch, zu dem uns Klaus B. hinführte: Das Lamm G´TTes, weit oben im Schlussstein der Kirche von 
Ursen-Solln. Entfernt man aus einem Kreuzgewölbe diesen Stein, fällt es in sich zusammen. So weiß dieses Bild, 
geformt aus der Weisheit der Bauleute, wer DU wirklich bist.  

SCHALOM, gute, gesegnete Ostern 
wünschen Dir und Ihnen  
das KAIROS-Team und 

   (Peter F. Bock) 
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